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Die Fakten in Deutschland: 
 
▪ jede 2. Ehe wird geschieden 
▪ jährlich sind ca. 300.000 Kinder von der Trennung ihrer Eltern und den damit in  
  Zusammenhang stehenden Trennungsfolgen betroffen  
▪ viele dieser Kinder werden durch die Trennung ihrer Eltern schon nach kurzer Zeit   
  zu  'Halbwaisen', d. h., die Kinder werden durch die Trennung von einem Elternteil  
  'weggerissen',  u. a., weil es den Eltern nicht gelingt, ihre persönlichen Konflikte von  
  ihrem Kind fernzuhalten 
▪ in den meisten dieser Fälle erleiden die Kinder hierbei psychische Schäden  
▪ die meisten Familiengerichte beherrschen die 'Terminflut' nicht mehr, d. h.,  
  die Verfahren schleppen sich über extrem lange Zeit dahin - hinzu kommen die 
  zeitraubenden Verfahrensbedingungen (Stellungnahmen, Gutachten, etc.), so dass 
  Laufzeiten von 2 Jahren und mehr keine Seltenheit sind   
▪ in vielen strittigen Fällen wird vom Familiengericht einem Elternteil das alleinige  
  Sorgerecht zugesprochen - ein Schritt entgegen den 'Zeichen der Zeit' - und i. d. R. 
  mit verheerenden Folgen für alle Beteiligten (i. d. R. wird der sog. 'Elternstreit' hierbei  
  bewusst von dem Elternteil hervorgerufen und gefördert, der das Kind für sich allein  
  'besitzen' möchte)     
▪ viele zuständige Jugendämter sind hoffnungslos überfordert, auch durch mangelhafte  
  Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter 
▪ viele Familienrichter und Jugendämter haben die 'Zeichen der Zeit' nicht erkannt - 
  oft wird noch nach veralteten Erkenntnissen und längst überholten rechtlichen  
  Grundlagen verfahren und entschieden  
▪ Familienrichter unterliegen keiner Pflicht zur regelmäßigen Weiterbildung und  
  Qualifikation 
 
Der Lösungsweg: Die 'Cochemer Praxis' 
 
▪ Die C. P. ist ein Lösungsweg, der bereits seit mehr als 10 Jahren erfolgreich praktiziert   
  wird. 
▪ Die Prämissen der C. P.: 
- gemeinsame elterliche Sorge - gemeinsame elterliche Verantwortung, auch in strittigen  
  Fällen 
- die gemeinsame elterliche Verantwortung ist immer möglich 
- die alleinige Sorge wirkt sich auf alle Beteiligten negativ aus (Kinder, Eltern,  
  Jugendämter, Richter, Anwälte), auch auf das gesamte Gemeinwohl 
- zur gemeinsamen elterlichen Verantwortung gibt es keine Alternative 
- Eltern müssen nach der Trennung gemeinsame Verantwortung behalten,  
  Entscheidungen und Einigungen dürfen sie nicht anderen überlassen, weder Richtern  
  und Anwälten, noch dem Jugendamt; ihre Probleme sollen sie in eigener  
  Verantwortung lösen (ggf. unter Inanspruchnahme professioneller Hilfe); ein Antrag auf  
  alleiniges Sorgerecht erübrigt sich somit 
- zukünftig sollte auch kein Weg zum alleinigen Sorgerecht hin mehr offen gehalten  
  werden.  
▪ Umsetzung: 
- qualifizierte, kompetente Richter 
- qualifizierte, kompetente Jugendamts-Mitarbeiter 
- fehlt es den betroffenen Eltern bzw. einem Elternteil an Einsicht, werden Beratungsstunden 
  'verordnet', bis es zur Einigung kommt (s. u.) 
 
 
 



▪ Die 'Väter' der C. P. sind: Jürgen Rudolph (Familienrichter am AG Cochem) und  
  Manfred Lengowski (Direktor des Jugendamtes Cochem) 
▪ aktuelle Begleitforschungen und Facherkenntnisse, z. B. von Prof. Dr. jur. Roland  
  Proksch und Prof. Dr. Wolfgang Klenner, bestätigen die Richtigkeit des Lösungsweges 
 
Ergebnisse in Anwendung der 'Cochemer Praxis' 
 
▪ die 'Cochemer Praxis' funktioniert, hat sogar Schule gemacht  
▪ seit Jahren gibt es im Gerichtsbezirk Cochem keinen einzigen Beschluss mehr, nach  
  dem einem Elternteil das alleinige Sorgerecht übertragen wurde  
▪ selbst die zerstrittensten Paare haben sich als Elternteile zusammengefunden und  
  tragen gemeinsam Verantwortung für ihre Kinder   
▪ alle Beteiligten haben viel gelernt - vor allem haben sie gelernt, dass die gemeinsame  
  elterliche Verantwortung nur Vorteile bringt  
▪ Termine bei Gericht werden i. d. R. innerhalb von 14 Tagen anberaumt 
▪ Anwälte schreiben keine (ellenlangen, vorbereiteten) Schriftsätze mehr 
▪ Jugendämter schreiben i. d. R. keine Stellungnahmen mehr 
▪ die Richter besuchen ggf. mit Mitarbeitern der Jugendämter die Familien, fahren mit  
  dem Kind zu Vater und Mutter, etc. 
▪ zeitnahe Beratungstermine in Beratungsstellen werden möglich 
▪ aus dem Gerichtssaal heraus werden die Eltern b. B. durch Beratungsstellen betreut 
▪ vor dem Richtertisch sind alle Punkte zur Einigung bereits vorbereitet - wenn  
  nicht, werden Beratungsstunden verordnet (s. o.) 
▪ Eltern werden dazu gebracht, im Sinne ihrer Kinder (wieder) miteinander zu reden (!) 
 
Familienrichter Rudolph: "Es ist unsere Pflicht, mit den vorhandenen Möglichkeiten die 
Eltern wieder ins Gespräch zu bringen. Aus der Sicht der Kinder gibt es zu einer 
konsensualen Regelung keine Alternative." 
 
Bundesweit haben sich bereits viele Beteiligte (Familiengerichte, Jugendämter, etc.) der 
'Cochemer Praxis' angeschlossen. 


